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Einleitung
Der Fischotter Lutm Ultra (L..1758) zählt trotz 
umfangreicher Schutzbemühungen nach wie 
vor zu den am stärksten bedrohten Säugetierar­
ten Europas. Entscheidend für seine aktuelle 
Gefährdung ist die fortschreitende Lebens­
raumzerstörung durch zunehmende Zersiede- 
lung der Landschaft. Dieser Gefahrdungs­
schwerpunkt und seine aktuelle Bedeutung 
wird durch die dramatisch gestiegene Zahl 
Verkehrstoter Fischotter vor allem in Ost­
deutschland (D o lc h  et al. 1993, 1998; S tu b b e  
1993; Z inke 1991, 1998) direkt ablesbar. Der 
Verkehrstod ist heute die absolut bedeutendste 
anthropogene Mortalitätsquelle und entwickelt 
sich zu einer nicht zu unterschätzenden Ein­
flußgröße für die noch reproduktionsfähigen 
Populationen.
Die bei der wissenschaftlichen Bearbeitung 
der Totfunde vom Aussterben bedrohter Wir­
beltiere geforderte ökologische Todesursachen­
forschung muß deshalb zukünftig noch stärker 
praxisrelevant wirksam werden. Fachlich fun­
dierte Aussagen zur Todesursache im Einzel­
fall sowie eine schnelle und unkomplizierte 
Rückkopplung mit den verantwortlichen Na­
turschutzbehörden sind Grundvoraussetzung 
für die Festlegung und Realisierung konkreter 
Schutzmaßnahmen, wie die Entschärfung stra­

ßenkreuzender Wechsel, Verkehrsberuhigung 
und otterspezifische Trassierung bei Straßen­
bauvorhaben.
Nicht selten ergeben sich Schwierigkeiten bei 
der Beurteilung der Todesursache. Oft liegen 
die Fundumstände nicht oder nur ungenau vor, 
wird verwestes Tiermaterial eingeliefert oder 
können lediglich Skelettfunde untersucht wer­
den. Ohne spezielle veterinärpathologische 
Techniken bleibt die eigentliche Todesursache 
im engeren Sinne mitunter ungeklärt. Gleich­
wohl können solche Fälle durch einen bekann­
ten Merkmalskomplex an Verletzungen der 
Mortalitätsquelle Straßenverkehr zugeordnet 
werden. Die Ergebnisse vierjähriger Untersu­
chungen zu Verletzungen Verkehrstoter Fisch­
otter sollen deshalb nachfolgend zusammenge­
faßt dargestellt und diskutiert werden.

Material und Methode

Im Zeitraum von 1990 bis 1993 wurden 41 tot 
aufgefundene Fischotter (23S S  und 189 9) 
untersucht, die durch genaue Angaben zu den 
Fundumständen zweifelsfrei als Verkehrsopfer 
charakterisiert werden konnten. Alle Tiere ver­
endeten direkt am Unfallort und wurden von 
zuverlässigen Gewährspersonen, in einigen 
Fällen auch selbst geborgen. Eine genaue Re­
konstruktion des Unfallherganges war in zwei 
Fällen möglich, da die Fahrer des Unfallfahr­
zeuges eine genaue Beschreibung des Unfalles 
gaben.
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Durch ausführliche makroskopische Sektion 
wurden die durch den Unfall verursachten Ver­
letzungen ermittelt und protokolliert. Dabei 
wurden alle Verletzungen erfaßt, unabhängig 
von ihrer Bedeutung als unmittelbare Todesur­
sache. Schädel- und Skelettverletzungen wur­
den am Rohskelett bzw. nach erfolgter Mazera­
tion untersucht. Das Untersuchungsmaterial 
enthält nur frischtote Fischotter und keine 
mehrfach von Fahrzeugen überrollten Kadaver, 
da bei diesen die Trennung von primären und 
postmortalen Verletzungen aufgrund der z. T. 
erheblichen Verstümmelungen nicht oder nur 
eingeschränkt möglich war. Jungtiere mit 
einem Lebensalter unter vier Monaten und ju­
venilen Körperproportionen werden ebenfalls 
nicht betrachtet.

Vorbetrachtung

Der Verkehrstod eines Fischotters wird von 
einer Vielzahl unterschiedlicher Einflüsse be­
stimmt. In Abb. 1 sind einige wichtige Einfluß­
größen und ihre Wechselbeziehungen darge­
stellt.

abiotische örtliche Bedingungen

Fahrzeugtyp
Masse

Geschwindigkeit

Situations­
verhalten 

des Fahrers

Abb. I Einflußgrößen a u f  Jen Verkehrstod des 
Fischotters

Die einzelnen Faktoren vernetzen sich zu 
einem komplexen Wirkungsgefüge und bedin­
gen direkt und indirekt auch das Verletzungs­
bild des Unfallopfers. Einheitliche bzw. gleich­
förmige Sektionsbefunde wurden deshalb 
nicht erwartet.

Ergebnisse
Das untersuchte Gesamtmaterial kann in zwei 
deutlich verschiedene Gruppen unterteilt wer­
den. Für 37 der Verkehrstoten Fischotter ergab 
die Sektion eine Kombination unterschiedlich 
schwerer Organ- und Skelettverletzungen, die 
stets von ausgedehnten und z.T. großflächigen 
Blutergüssen in die umgebenden Gewebe be­
gleitet waren. Ferner gehörten Muskelzer­
reißungen und -Zermalmungen, sowie subcuta- 
ne Eröffnungen von Brust- und/oder Bauch­
höhle zum Verletzungsbild dieser Verkehrsop­
fer. Die Tiere dieser Gruppe erlagen einem 
schweren Anprall oder wurden von mindestens 
einem Fahrzeugrad überrollt.
Die zweite, wesentlich kleinere Gruppe (n=4) 
wird ausschließlich durch Kopfverletzungen 
und/oder Skelettverletzungen am Schultergür­
tel und Thorax charakterisiert. Auch in diesen 
Fällen kennzeichneten immer Hämorrhagien 
oder Hämatome die betroffenen Körperpar­
tien. Verletzungen der inneren Organe wurden 
nicht gefunden. Eine Besonderheit im gesam­
ten Untersuchungsmaterial stellt ein weiblicher 
Fischotter aus dieser zweiten Gruppe dar. Bei 
diesem Tier waren eine letale Zertrümmerung 
des Neurocraniums und Hämatome auf dem 
Oberkopf die einzigen makroskopisch nach­
weisbaren Verletzungen.
Nur sechs der untersuchten Verkehrsopfer 
zeigten äußere Veletzungen. Viermal wurden 
kleine, maximal 20 mm lange Riß- bzw. 
Schnittwunden im vorderen Kopfbereich an 
Nase, Lippen oder Unterkiefer gefunden. Je 
einmal waren ebenso unauffällige Hautwunden 
am Bauch bzw. in der Oberschenkelbeuge 
nachweisbar. Die restlichen 35 untersuchten 
Tiere wiesen einen völlig intakten Balg auf 
und ließen weder Schürfwunden noch Abrasio­
nen der Körperbehaarung erkennen.
Zur Klärung der Frage, welche Körperregio­
nen vorwiegend verkehrsbedingte traumati­
sche Verletzungen aufweisen, wurde der Fisch­
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otterkörper in vier annähernd gleich große Ab­
schnitte untergliedert und diese getrennt be­
trachtet. Dabei zeigt sich ein deutlicher Verlet­
zungsschwerpunkt im Thoraxbereich (siehe 
Tabelle 1). Abgesehen von der bereits be­
schriebenen Ausnahme des lediglich am Kopf 
verletzten Weibchens, wiesen alle untersuch­
ten Fischotter mindestens eine Verletzung im 
Brustabschnitt auf. Läsionen des Schwanzes 
fanden sich selten und nur bei offensichtlich 
überrollten Individuen in Form von Muskel­
quetschungen und -Zerreißungen sowie Fraktu­
ren einzelner Schwanzwirbel.

Tabelle I: Häufigkeit der von Verletzungen betroffenen 
Körperregionen bei 4! Verkehrstoten Fischottern

Anzahl Prozent

Kopf und Hals 32 78,0
Thorax mit Schultergürtel 40 97,6
Abdomen mit Beckengürtel 35 85.4
Schwanz 7 17.1

Frakturen von Extremitätenknochen wurden 
insgesamt bei 23 Tieren gefunden, wobei die 
Hinterextremitäten doppelt so oft lädiert wa­
ren wie die Vorderextremitäten (siehe auch 
Abb. 3).
Die Nachweishäufigkeit der Verletzungen in­
nerer Organe ist in Abb. 2 dargestellt.

An den durch das Becken geschützten Ge­
schlechtsorganen und der Harnblase wurden 
nur in je zwei Fällen Verletzungen festgestellt. 
Es waren Quetschungen und kleine Rupturen 
als direkte Folge von multiplen Beckenfraktu­
ren. Ebenfalls selten und unspezifisch verletzt 
zeigten sich die Organe des gesamten Verdau­
ungstraktes.
Bedingt durch Größe und Lage sowie die spe­
zifischen Eigenschaften des Gewebes ist die 
Leber besonders anfällig für Einwirkungen 
äußerer Gewalt. Mit einer Frequenz von mehr 
als 80% im Untersuchungsmaterial war die 
Leber nicht nur das am häufigsten beschädigte 
Organ, sondern zeigte auch die schwersten und 
in der Regel irreparablen Läsionen in Form 
von multiplen Rupturen und Zerquetschungen. 
Traten Zwerchfellzerreißungen auf, waren die­
se immer mit Leberrupturen verbunden und in 
den meisten Fällen am Durchtritt der Aorta 
(Hiatus aorticus) lokalisiert. Ähnliche Verlet­
zungsbilder wie an der Leber wurden auch bei 
der Milz vorgefunden, nur daß diese durch ihre 
geschütztere Lage im Bauchraum häufiger un­
verletzt blieb. Etwa ein Drittel der Verkehrs­
toten Fischotter wies Nierenverletzungen auf. 
Diese waren ein einseitiger, selten auch bila­
teraler Nierenabriß (Nierenhiluszerstörung 
und Zerreißung der Bindegewebskapsel), bei
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Abb. 2 Nachweis­
häufigkeit der Organ­
verletzungen in % 
(n -41 )
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schweren Verletzungen auch Zerquetschungen 
des Nierengewebes.
Lunge und Herz waren bei mehr als der Hälfte 
der untersuchten Tiere lädiert. Ursache der 
Lungenverletzungen waren in der Regel Ein­
spießungen gebrochener Rippen. Nur bei we­
nigen Lungenrupturen war kein direkter Zu­
sammenhang zu vorhandenen Rippenfrakturen 
erkennbar. Spezifisch für die bei 23 Verkehrs­
toten Fischottern festgestellten Herzverletzun­
gen waren konzentrische Myocardrupturen der 
Herzspitze und Zerreißungen des Pericards. 
Von einer Ausnahme abgesehen, waren derarti­
ge Verletzungen bei allen betroffenen Herzen 
nachweisbar.
Alle untersuchten Otterskelette waren durch 
mindestens einen, in der Regel aber durch 
mehrfache und komplexe Knochenbrüche ge­
kennzeichnet.
Mehr als zwei Drittel der Tiere wiesen Schä­
delfrakturen als typische Kopfverletzungen 
auf. Eine vergleichende Betrachtung der Er­
scheinungsbilder der Schädelknochenverlet­
zungen erbrachte keine wiederkehrenden Ge­
meinsamkeiten. Von partiellen Frakturen ein­
zelner Schädelknochen (z.B. Jugale, Nasale 
u.a.) bis zur Totalzertrümmerung wurden alle 
Schwere- bzw. Ausdehnungsgrade gefunden.

Bei der Betrachtung des Auftretens von Ske- 
lcttverletzungen (Abb. 3) wird der bereits ge­
nannte Verletzungsschwerpunkt im Bereich 
des Thorax deutlich. Tatsächlich bestimmen 
vor allem Frakturen der Rippen, gemeinsam 
mit Läsionen der Brustwirbelsäule den hohen 
Anteil im Brustbercich verletzter Fischotter. 
Auf einzelne Rippen beschränkte Frakturen 
waren selten. In der Regel waren immer mehr 
als drei nebeneinander liegende Rippen gebro­
chen, wobei die Lage der Frakturen sich am 
Angulus zentralisierte. Die Rippenfrakturen 
konzentrieren sich im Bereich der langen und 
schlanken Rippen mit hohem knorpeligen An­
teil (Abb. 4).
Dies entspricht den statischen Verhältnissen 
des Thorax und kann auf den bei einem Unfall 
erzeugten Druck auf den Brustkorb zurückge­
führt werden. Verletzungen des Schultergürtels 
beschränken sich auf Schulterblattfrakturen, 
meist beidseitig ausgeprägt und nicht selten le­
diglich Spina scapulae und Acronüon betref­
fend. Die Vorgefundenen Beckenfrakturen wa­
ren stets von einer Zerstörung der Symphyse 
begleitet.
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.-//>/>. 4 Verteilung 
der Rippenfrakturen 
(n=361)

Wertung und Diskussion 
der Ergebnisse

Die zusammengefaßt vorgelegten Befunde zu 
Verletzungen von direkt am Unfallort verende­
ten. im Straßenverkehr getöteten Fischottern 
/eigen, daß immer schwere und in der Regel 
komplexe Läsionen des Skelettes und innerer 
Organe vorliegen. Bei allen untersuchten Fäl­
len führte der Unfall zu einem schnellen Tod 
des Individuums. Alle Otter waren im vorderen 
Körperabschnitt verletzt, wobei Thoraxverlet- 
zungen infolge der hohen Nachweishäufigkeit 
eine große Bedeutung zukommt. 
Rippenfrakturen mit Einspießungen in die 
Lunge und Rupturen der Herzspitze geben 
Hinweise für ein Verkehrstrauma. Gleiches gilt 
Für multiple Rupturen der Leber und Becken­
frakturen mit zerstörter Symphyse. Werden 
diese Verletzungen gemeinsam und kombiniert 
vorgefunden, dann sind deutliche Anhalts­
punkte für eine Zuordnung zur Mortalitäts­
quelle Straßenverkehr gegeben. 
Kopfverletzungen sind trotz großer Wahr­
scheinlichkeit des Auftretens für eine indirekte 
Nachweisfuhrung ungeeignet, da sie ein brei­
tes und differenziertes Erscheinungsspektrum 
aufweisen.

Für Fischotter, die nicht direkt am Unfallort 
oder in dessen Nähe verenden, können ähnli­
che Verletzungsbilder von geringerer Schwere 
angenommen werden. Für eindeutige Aussa­
gen zur Todesursache in solchen Fällen und bei 
lückenhafter Übermittlung der Funddaten sind 
die Fundumstände besonders kritisch zu hin­
terfragen und Recherchen vor Ort unablässig. 
Die Wertung der makroskopischen Sektions­
ergebnisse wird durch die genaue Kenntnis der 
Fundumstände wesentlich erleichtert und prä­
zisiert. Die Vertrautheit des Bearbeiters mit 
den örtlichen Gegebenheiten und der direkte 
Kontakt zu Gewährspersonen ist für die Erlan­
gung einer möglichst genauen Aussage zur 
Verlustursache von großer Bedeutung. Für eine 
regional arbeitende wissenschaftliche Einrich­
tung bestehen größere Aussichten, eine hohe 
Aufklärungsrate zu erzielen, da die Informa­
tionsverluste auf dem Weg vom Finder zum 
Bearbeiter sehr gering gehalten werden kön­
nen.
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Zusammenfassung
Für 41 Verkehrstote Fischotter wurden durch 
makroskopische Sektion die durch den Unfall 
hervorgerufenen Verletzungen unabhängig von 
ihrer Bedeutung als unmittelbare Todesursache 
ermittelt. Die Nachweishäufigkeit der einzel­
nen Verletzungen wird aufgezeigt und das ma­
kroskopische Erscheinungsbild häufiger Lä­
sionen kurz beschrieben. Die Notwendigkeit 
einer genauen Kenntnis der Fundumstände für 
schlüssige Aussagen zur Verlustursache wird 
unterstrichen.

Summary
Title of the paper: In juries of otters, killed 
by traffic on roads
The injuries of 41 killed otters were analysed. 
The frequency of varions macroscopic diagno­
sis is shown. It's necessary to reduce the high 
traffic mortality by protection management at 
the main points of road killing.
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